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Die Republ ik Belarus, im al lgemeinen deutschen
Sprachgebrauch Weißrussland, ist ein osteuropäi-
scher Binnenstaat, der von den Ländern Russland,
Ukraine, Polen, Li tauen und Lettland eingeschlos-
sen ist. Am 25. August 1 991 hat sich die Republ ik
für unabhängig erklärt. Das Land mit einer Bevölke-
rung von rund 9,5 Mio. Menschen1 und einem pro-
gnostizierten Bruttoinlandsprodukt (BIP) von 54,02
Mrd. US$ im Jahr 201 72 wird seit 1 994 mit harter
Hand von Al jaksandr Lukaschenka (Russisch: Alex-
ander Lukaschenko) regiert. Die oft vom Westen
kritisierte „letzte Diktatur Europas“, ein Begriff,
der durch die George W. Bush-Regierung geprägt
wurde,3 pflegt seit langem bestehende, weitrei -
chende wirtschaftl iche und pol i tische Beziehungen
zu Russland.

Die ökonomische Abhängigkeit vom östl ichen Nach-
barland führte in den letzten drei Jahren zu einem
Wirtschaftsabschwung. Dieser war unter anderem
bedingt durch die von den westl ichen Sanktionen ge-
schwächte Wirtschaftslage in Russland, mit 43,9 %
das größte Abnehmerland weißrussischer Exporte,4

und einer strengeren und unvortei lhafteren Ölpreis-
pol i tik des Landes. Dieser Einbruch kam gerade als
Belarus die Nachwehen der Weltwirtschaftskrise
von 2008 überstanden zu haben schien. In den letz-
ten Jahren, beginnend mit dem russischen Eingreifen
in der Ostukraine und der Annexion der Krim, begann
Al jaksandr Luka-schenka eine von Moskau unab-
hängigere Republ ik Belarus anzustreben und betonte
wiederhol t die eigenständige weißrussische Identi -
tät.5 In gewissem Maße haben diese Veränderungen,
sehr zum Missfal len des Kremls, auch ein leichtes
Aufwärmen der pol i tischen und wirtschaftl ichen
Beziehungen zum Westen herbeigeführt.

Um Belarus‘ derzei tige Si tuation in Hinbl i ck auf
strukturel le Voraussetzungen für Investi tionen und
wirtschaftl iches Wachstum zu beurtei len, ist es not-
wendig zu bewerten, ob

• ein angemessener Grad an pol i tischer Stabi-
l i tät und physischer Sicherheit gewährleistet
wird,

• die Effizienz und das Level an Transparenz im
weißrussischen Justizwesen annehmbar ist,

• der Staat fähig ist, die Gefährdung durch
Cyberrisiken für Unternehmen einzudämmen,

• die Marktstruktur sich als günstig für Unter-
nehmen erweist,

• der Arbeitsmarkt genügend qual i fiziertes
Humankapitel vorzuweisen hat und seine
rechtl ichen Bestimmungen vortei lhaft für
Unternehmer sind.

In diesem Risikoreport werden die zuvor genannten
Aspekte diskutiert und entsprechend der in Belarus
vorherrschenden pol i tischen und wirtschaftl ichen
Risiken bewertet. Tabel le 1 stel l t die Ergebnisse
zusammenfassend dar. Auf die einzelnen, sich mit
dem Status quo befassenden Kapitel folgen drei
Ausbl icke, die von einem Best-Case- bis hin zu
Worst-Case-Szenario reichen und mögl iche zukünf-
tige Entwicklungen in Belarus aufzeigen.

ÜB ER B L I CK
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1 . H ERAUSFORDERUNGEN UND JÜNGSTE ENTWICKLUNGEN

1 . 1 Welche gesch i chtl i chen Gegebenhe i ten haben das Land geprägt und inwiefern wi rken sie noch
heute im Staat nach?

1 .2 Wie lässt s i ch das po l i ti sche System des Staates beschre iben und welche Entwicklungen oder
Bedenken g ibt es?

Abschl ießend wird dieser Report,
basierend auf den Szenarien,
eine Reihe von Handlungsemp-
fehlungen in Bezug auf Investi -
tionen in Belarus ausgeben. Hin-
sichtl ich dieses Reports muss
erwähnt werden, dass al le ver-
wendeten Daten vom Interna-
tionalen Währungsfonds (IWF)
oder der Weltbank bezogen
wurden und nicht zwangsläufig den vom National
Statistical Committee of the Republ ic of Belarus
herausgegebenen Zahlen entsprechen. Des Weite-

ren beeinflussen die fehlende staatl iche Transpa-
renz und die Medienkontrol le die Detai l l iertheit der
Szenarien.

Am 25. August 1 991 , im Zuge des Zerfal l s der So-
wjetunion, hat das Land seine Unabhängigkeit eklärt
und sich in Republ ik Belarus umbenannt. Im selben
Jahr trat Belarus der Gemeinschaft Unabhängiger
Staaten (GUS) bei . Die neue Verfassung wurde 1 994
erlassen und ermögl ichte die ersten demokratischen
Wahlen, aus denen Al jaksandr Lukaschenka als
gewählter Präsident hervorging. Sein durchgängiges,
autori täres Herrschen seit nunmehr fast 25 Jahren
und im Besonderen seine prorussische Agenda

haben das Land ohne Frage geprägt und dazu ge-
führt, dass Belarus engere wirtschaftl iche und pol i -
tische Beziehungen zu seinem östl ichen Nachbarn
Russland bewahrt hat als jedes andere der ehema-
l igen Sowjetländer.6 Diese starke Bindung, obwohl
sie in den letzten Jahren tei lweise geschwächt
wurde, hat sich als maßgebl ich besonders für die
weißrussische Wirtschaft erwiesen, die stark von
russischer Unterstützung abhängig ist.

Das System der Präsidial republ ik unterscheidet sich
nur wenig von dem der Weißrussischen Sozial isti -
schen Sowjetrepubl ik. 7 Seit seiner Wahl 1 994 hat
Präsident Lukaschenka unaufhörl ich seine Macht
konsol idiert. Mehrere Volksentscheide, die al le von
westl ichen Beobachtern als manipul iert eingestuft
wurden,8 und die anschl ießenden verfassungsrecht-
l ichen Änderungen, wie 1 996 die Stärkung der Be-
fugnisse des Präsidenten auf Kosten der Judikative
und der Legislative9 und 2004 die Abschaffung der
verfassungsrechtl ichen Beschränkung des Präsiden-
tenamtes auf zwei Amtszeiten, haben der Exekutive

zu einer dominierenden Stel lung verhol fen1 0 und
das undemokratische System Lukaschenkas gefes-
tigt. Obwohl sie offiziel l als „enti ties responsible
for contributing to, and the expression of, the pol i -
tical wi l l of i ts citizens” anerkannt werden,1 1 sind
pol i tische Parteien in Belarus zum größten Tei l i rre-
levant für den pol i tischen Prozess. Von den derzei -
tig 1 74 Mitgl iedern der Nationalversammlung sind
nur 35 Mitgl ied einer pol i tischen Partei . Ungeachtet
dessen kann das pol i tische Parteienspektrum in
Belarus grob in pro- und anti -Lukaschenka untertei l t
werden. Die Opposition ist stark fragmentiert und
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1 .4 Welche strukture l l en Gegebenhe i ten bedürfen besonderer Betrachtung und wie haben sie s i ch
entwicke l t?

1 .3 Welche Entwicklungen und Eigenhe i ten kennze i chnen d ie Wirtschaft des Staates?

ihre Arbeit ist den Zwangsmaßnahmen des Staates
schutzlos ausgesetzt und steht zudem einem über-
mächtigen Propagandaapparat gegenüber. 1 2 Al le
Wahlen seit Lukaschenkas Machtübernahme „have
been judged by OSCE/ODIHR observers to be nonde-
mocratic to varying degrees.”1 3 Trotz dieser demokra-
tischen Defizi te hat das Land noch keine massiven
Demokratiebewegungen erlebt, was man, zumindest

in einem gewissen Maße, der generel len Zurück-
hal tung der Bevölkerung zuschreiben kann, deren
Ursache in der hohen Abhängigkeit vom Staat zu
finden ist. 1 4 Auf vereinzel te Proteste gegen die Re-
gierung wurde von Seite des Staates mit drasti -
schen repressiven Maßnahmen reagiert, wie auch
bei der gewaltsamen Niederschlagung der Demon-
strationen nach den Präsidentschaftswahlen 201 0. 1 5

Nach dem Zusammenbruch der Sowjetunion wurden
die Anfänge der nun unabhängigen belarussischen
Republ ik durch den vergleichsweise relativ hohen
Entwicklungsgrad des Landes begünstigt. Hinsicht-
l ich des BIPs pro Kopf, war Belarus das am zweit-
weitesten entwickel te postsowjetische Land nach
Russland, mit einer sol iden Infrastruktur, ausrei -
chend Humankapital und weitgehend modernen
industriel len Kapazitäten. 1 6 Durch mehrere Faktoren
bedingt, wuchs die weißrussische Wirtschaft in
den Jahren 1 996 bis 2008 rasch. 1 7 Die engen Ver-
bindungen nach Moskau, die durch verschiedene
Integrationsprojekte noch intensiviert wurden, er-
mögl ichten Belarus unter anderem von dem günstig,
zu einem „Freundschaftspreis“ eingekauften Öl und
russischen Öltransporten durch weißrussisches
Terri torium zu profi tieren. 1 8 Der Erhal t des weit-
gehend nicht marktwirtschaftl ichen Systems war
durch die pol i tischen und administrativen Kapazi -
täten des Landes mögl ich und Investi tionen, von in
erster Linie staatseigenen Unternehmen (SEU) oder
durch Regierungsprogramme, sicherten eine hohe
Investi tionsrate. 1 9 Ende der 2000er Jahre, in Folge
der Internationalen Finanzkrise und fal lender Ölprei-
se, schlug die wirtschaftl iche Lage um. Russlands

Handelsbedingungen wurden unvortei lhaft und das
Leistungsbi lanzdefizi t des Landes, ähnl ich dem
Handelsbi lanzdefizi t, stieg auf 1 5 % des BIPs und
zwang die Regierung dazu, den belarussischen
Rubel massiv abzuwerten, was letztendl ich zur
Währungskrise von 201 1 führte, welche erst durch
Kredite der Eurasischen Wirtschaftsunion überwun-
den werden konnte.20 Die weißrussische Wirtschaft
ist ohne Unterstützung aus Moskau nicht überle-
bensfähig. Seit 201 5 befindet sie sich erneut in
einer Notlage. Aufgrund pol i tischer Differenzen,
unter anderem wegen der Annexion der Krim, war
Russland nicht gewi l l t, seine Beihi l fen aufrecht-
zuerhal ten und hat seinen „Freundschaftspreis" für
Öl und Gas zunehmend erhöht, bzw. mehr Loyal i tät
im Austausch gefordert. 21 Zusätzl ich wurde Belarus
indirekt durch die westl ichen Sanktionen gegen
Russland bezügl ich der Ukrainekrise getroffen.22

Die belarussische Regierung hat die Notwendigkeit
für Diversifikation und marktorientierte Reformen
erkannt, aber es bleibt abzuwarten, wie entschlos-
sen und konsequent und somit wie erfolgreich die
unternommenen Maßnahmen sein werden.

Belarus ist ethnisch weitgehend homogen: Mehr als
80 % der Bevölkerung sind Weißrussen, 8 % Russen,
3 % Polen und 1 ,5 % Ukrainer. 23 Bemerkenswert
ist, dass obwohl Weißrussen die überwältigende
Mehrheit ausmachen, Russisch die bevorzugte Spra-
che ist,24 was abermals die enge Verbundenheit
zum Nachbarland aufzeigt. Obwohl die Wachstums-

raten der Bevölkerung in den letzten Jahren leicht
positiv waren,25 hat sich seit 1 993 die Gesamtbe-
völkerung von 1 0,2 auf 9,5 Mio. Menschen verrin-
gert. 26 Diese Entwicklung hat sich zu einem gewis-
sen Tei l als problematisch für das Arbeitskräfte-
potenzial des Landes erwiesen. Besonders in den
letzten Jahren hat sich in Belarus eine rapide Urban-
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1 .5 Welche strateg i schen Chancen und R is iken g i l t es fü r Unternehmen zu beachten?

1 .6 Welche spezi fi schen Faktoren und Ere ign i sse bee in fl ussen das Länderri s i ko?

i sierung vol l zogen,27 was Minsk zur am schnel lsten
wachsenden Stadt in Belarus und zur Heimat von
einem Fünftel der Gesamtbevölkerung werden l ieß.28

Die Gründe für diesen Wandel sind im starken
Stadt-Land-Gefäl le zu finden. Das Leben außerhalb

der Städte ist durch eine deutl ich geringere Lebens-
qual i tät gekennzeichnet, was sich unter anderem
auch im exzessiven Trinkverhal ten in ländl ichen
Gegenden manifestiert. 29

In den vorangegangenen drei Jahren hat sich der
Umfang der Auslandsverschuldung auf 31 ,8 % des
BIPs verdoppel t,31 Ansätze, den ineffizienten öf-
fentl ichen Sektor zu reformieren, wurden größten-
tei l s beiseitegeschoben,32 die Verschuldung der
SEU hat sich erhöht33 und die Wirtschaft hat nur
vorsichtige Anzeichen der Erholung und des Wachs-
tums erkennen lassen.34 201 8 hat die weißrussische
Wirtschaftsleistung bislang einen Aufwärtstrend
erlebt und es scheint, als ob „the economy escaped
the grips of a two-year long recession in 201 7.“35

Das erste Mal in zehn Jahren sank die Inflationsra-
te auf unter 5 %.36 Im Zuge der Erholung Russlands
von der Rezession ist die Nachfrage des wichtigs-
ten Handelspartners nach belarussischen Produkten
gestiegen und am 26. Januar hat Fitch das Rating
für Belarus von B- auf B heraufgestuft. 37 Pol i tisch
wandert Präsident Lukaschenka auf einem schma-
len Grat zwischen westl ichen Interessen und den
Bestrebungen des Kremls. Seine stufenweise An-
näherung an den Westen und seine kri tische Hal -
tung in Bezug auf Russlands geopol itisches Handeln

in den vergangenen Jahren haben zu Streitereien
mit dem mächtigen Nachbarstaat geführt, die sich
in Form von wirtschaftl ichen Einbußen für Belarus
manifestierten.38

Betrachtet man den Grad an Abhängigkeit von Un-
terstützung aus Moskau, ist Belarus nicht unbedingt
in der Situation, die Beziehungen weiter zu belas-
ten. Generel l sind Regierungsreformen für den
öffentl ichen Sektor, die graduel le Privatisierung von
SEU und die Diversifikation der Exporte notwendig,
um eine wirtschaftl iche Stagnation39 zu vermeiden
und somit das Länderrisiko zu verringern.40
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2 . POLI TI SCHE STAB I L I TÄT UND PHYS ISCHE S I CHERHEI T4 1

Derzeit gibt es, wie in Tabel le 4
aufgel istet, drei aktive Konfl ikte
in Belarus, die sich auf die pol i -
tische Stabi l i tät des Landes und
die physischer Sicherheit aus-
wirken. Der zwischenstaatl iche
Konfl ikt „Russland – Belarus“ ist in Bezug auf die
ökonomischen Folgen der einflussreichste, wohinge-
gen die innerstaatl ichen Konfl ikte „Belarus (opposi-
tion)“ und „Belarus (social confl icts)“eine Vielzahl
von Bereichen tangieren.

Seit 1 994 wird die präsidentiel le Republ ik von Al -
jaksandr Lukaschenka regiert. Sein Regierungssti l
wurde von westl ichen Pol i tikern und NGOs wieder-
holt als undemokratisch und autoritär beschrieben.42

Die weißrussische Opposition wird durch strikte
Gesetze, staatl iche Kontrol le über die Rundfunkme-
dien, I nternetzensur und Cyber-Attacken gegen
staatskri tische Medien unterdrückt. Angriffe und
Drohungen gegen Journal isten sowie Festnahmen
von Oppositionspol i tikern habe viele Kritiker zum
Schweigen gebracht. Zwar wurden die Präsident-

schaftswahlen 201 0 von Massendemonstrationen
und darauf folgende Zwangsmaßnahmen der Regier-
ung begleitet,43 al lerdings ist die weißrussische
Bevölkerung in den vergangenen Jahren eher sel -
ten durch Proteste aufgefal len. Nur in Minsk, der
Hauptstadt, gab es vereinzelt kleinere Proteste.44 Im
August 201 5, nur zwei Monate vor der letzten Präsi-
dentschaftswahl , l ieß die Republ ik Belarus al le pol i -
tischen Gefangenen frei . 45 Ein Akt, der vor al lem
darauf abziel te, die Beziehung zum Westen zu ver-
bessern. Doch trotz dieser kurzzeitigen Kursänderung
setzte die Regierung ihren harten Umgang mit der
Opposition fort, wofür die zahl reichen Verhaftungen
von Oppositionspol i tikern sprechen, wie es auch
bei Mikalaj Statkewitsch, der im Jahr 201 7 sechs
mal festgenommen wurde, der Fal l war.46

„Belarus (social confl icts)“, der Konfl ikt zwischen
der weißrussischen Regierung und ihrer Bürger um
soziale Themen wie Ressourcenvertei lung, Steu-
ergesetze und steigende Lebensmittelpreise, eska-
l ierte im Jahr 201 7. 47 Die Schwächung der Wirt-
schaft im letzten Jahrzehnt brachte steigende Le-
bensmittelpreise mit sich, die nur tei lweise von der
Regierung unter Kontrol l e gebracht werden konn-
ten. 48 Zusätzl ich wurden im Zeitraum von Januar
bis Juni 201 7 35.700 mehr Menschen entlassen als
eingestel l t. 49 Das trug zur wachsenden Unzufrie-
denheit in der Bevölkerung bei . Im Februar 201 7
gingen die Menschen erstmals auf die Straße, um
gegen die sogenannte „Schmarotzer-Steuer“ zu

demonstrieren, ein Gesetz, das al le, die weniger als
1 83 Tage im Jahr arbeiten, zur Zahlung einer Zusatz-
steuer verpfl ichtet. Die schon seit 201 5 existieren-
de Steuer wurde im Januar 201 7 durch ein neues
Dekret verschärft und gleichzeitig verschickte die
Regierung auf dem Gesetz basierend 470.000 Ar-
beitslosensteuerbescheide, was zur Mobi l isierung
der Bevölkerung führte. Im März eskal ierten die
Proteste in der Hauptstadt Minsk und weiteren
Städten im ganzen Land. Während den Massende-
monstrationen wurden fast 1 .000 Menschen fest-
genommen und die Pol izei ging mit Gewalt gegen
die Protestler vor.50 Im Januar 201 8 hob Präsident
Lukaschenka die „Schmarotzer-Steuer“ auf.51
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Abbi ldung 1 : Risikokarte Belarus

Der Konfl ikt „Russia - Belarus“ ist der einflussreich-
ste für die Entwicklung Weißrusslands gewesen.
Die wichtige geostrategische Lage des Landes hat
die Beziehungen zwischen Minsk und Moskau maß-
gebl ich geprägt und definiert. Präsident Lukaschenka
hat mehr als nur einmal westl iche und russische
Interessen zum eigenen Vortei l gegeneinander aus-
gespiel t. Er bezeichnete Belarus einst als mensch-
l iches Schi ld für Russland gegen den Westen und
kommentierte diesen Vergleich damit, dass dieser
Dienst nicht kostenlos sei . 52 Mehrere Abkommen
zeugen von der engen Bindung zwischen den beiden
Nationen. 1 996 wurde die Russisch-Weißrussische
Union gegründet, um die Integration in pol i tischen
und ökonomischen Bereichen zu fördern. Zusätzl ich
wurden zwischen 1 991 und 201 5 weitere Schritte
unternommen, um die wirtschaftl iche Kooperation
zwischen den beiden Staaten zu intensivieren. Dies
mündete in der Gründung der Eurasischen Wirt-
schaftsunion (EAEU) im Jahr 201 5.

Trotz der vielen Bereiche der Zusammenarbeit kommt
es in regelmäßigen Abständen zu diplomatischen
Spannungen zwischen Russland und seinem Nach-
barn. 2009 warf Lukaschenka Moskau vor, Belarus
mit einem US$500-Mil l ionen-Kredit zur Anerkennung

Südossetiens und Abchasiens zu drängen.53 Im Jahr
darauf verbot Russland den Import al ler Mi lchpro-
dukte aus Belarus, was unter dem Term „Milchkrieg“
bekannt wurde.54

Nichtsdestotrotz pflegten die beiden Länder bis 201 4
eine enge pol i tische und wirtschaftl iche Beziehung.
Bewogen durch die russische Mi l i tärintervention in
der Ostukraine und die Annexion der Krim, änderte
Lukaschenka seine Hal tung und seinen Ton und es
kam zu einem leichten Bruch in den Beziehungen.
Anstatt, wie die Jahre davor, den Fokus auf Gemein-
samkeiten zu legen, begann er nun die eigenstän-
dige belarussische Identi tät zu betonen und die
Loyal i tät zu Russland wurde schwächer.55 Weiß-
russlands Rol le als Mediator im Donbass-Konfl ikt
und die Weigerung, die Annexion der Krim anzuer-
kennen, belegen dies. Diese Differenzen führten
unter anderem zu einer Gaspreiserhöhung durch die
Russen 201 6 und 201 7.56 Belarus wiederum unter-
nahm Schritte, wenn auch kleine, Richtung Westen.
Im Januar 201 7 wurde das visumfreie Reisen für
bis zu fünf Tage für Bürger aus 80 Ländern einge-
führt, was Russland dazu zwang, an der gemeinsa-
men Grenze wieder Kontrol len einzuführen.57
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2 .1 Kann der Staat unter Berücksi chti gung a l l e r l au fenden inner� und zwischenstaatl i chen Konfl i kte
se ine Souverän i tä t, a l so d ie Wahrung von Recht und Ordnung , im gesamten Staatsgeb iet
durchsetzen?

2 .2 Oder g ibt es, z.B . geograph i sch entfernt l i egende Staatsgeb iete , i n denen andere Parte ien e inen
großen Ein fl uss haben?

2 .3 Inwiefern s ind Bürger des Staates oder aus länd i sche Gäste sowie Unternehmen/Fi rmen/
Fabriken durch po l i ti sche Gewal t physi sch bedroht?

2 .4 Wie oft kommt es darüber h inaus zu po l i ti sch motivierter Gewal t i nklus ive Terroransch lägen?

Die mi l i tärische Kooperation mit gemeinsamen
Übungen und Manövern stel l t eine weitere Säule
der zwischenstaatl ichen Beziehungen zwischen den
beiden Nationen dar. Bedingt durch den Bruch 201 4
wurde das gemeinsame Zapad-Manöver im Sep-

tember 201 7 nur zurückhaltend vom weißrussischen
Präsidenten begrüßt, der mit der Einladung von 80
internationalen Beobachtern eine ungewohnte Of-
fenheit an den Tag legte.58

Die Sicherheitsstrukturen des autori tären Staates
arbeiten effizient. Im Bereich staatl iche Kontrol le
und Souveränität befindet sich Belarus, das Land mit
der größten Anzahl an Pol izisten pro Einwohner in
der ehemal igen Sowjetunion,59 auf Augenhöhe mit
westl ichen Demokratien. In der Kategorie „Order
and Security“ des Rule of Law Index 201 8 erreicht

Weißrussland einen Wert von 0,82/1 und l iegt so-
mit weltweit auf Platz 24.60 Mit diesem Ergebnis
rangiert das Land knapp vor den Vereinigten Staa-
ten und nur 0,06 Punkte hinter Deutschland.61 Das
zeigt, dass Weißrussland fähig ist, Recht und Ord-
nung innerhalb der eigenen Grenzen durchzusetzen.

Die weißrussische Staatssouveränität ist nicht be-
einträchtigt oder ernsthaft durch einen pol i tischen

Akteur herausgefordert. Al le Oblasts sind gleicher-
maßen unter der Kontrol le des Staates.

Die Sicherheitslage in Belarus ist unbedenkl ich und
die pol i tische Situation im Land ist recht stabi l . In
Wahl jahren oder nach signifikanten sozialen Ein-
schnitten sind Massendemonstrationen oder Aus-
schreitungen mögl ich. Eine Eskalation von friedl ichen
Protesten kann durch gewaltsame Zwangsmaßnah-

men des Staates ausgelöst werden. Diese Sicher-
heitsbedrohungen beschränken sich hauptsächl ich
auf das Hauptstadtgebiet und größere Städte im
Land. Es gibt keine expl izi te Gefahr für Unterneh-
men oder ausländische Gäste.

Belarus sieht sich nicht, wie zum Beispiel Russland
in Tschetschenien, mit einem islamistisch oder pol i -
tisch motivierten Aufstand konfrontiert. Trotzdem
gab es im letzten Jahrzehnt einige gewaltsame Vor-
fäl le, die unter Terrorismus gefasst werden können.
Der jüngste Anschlag fand 201 1 statt, als in einer
Minsker Metrostation eine Bombe explodierte, die
1 5 Menschen tötete und über 200 verletzte.62 Bis
heute gibt es keine Klarheit über das genaue Motiv,

obwohl Präsident Lukaschenka Kräfte, die das Land
zu destabi l isieren versuchten, beschuldigte.63 Neben
solchen vereinzel ten Vorfäl len gibt es keine kon-
kreten Terrordrohungen gegen Weißrussland.64
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3 . RECHTLI CHE S I CHERHEI T

3 .1 Schützt der Staat d ie Eigentumsrechte von Bürgern und Unternehmen?

3 .2 Sind d ie Geri chte unabhäng ig vom Ein fl uss der Exekutive und anderer staatl i cher Organe?

Das autoritäre Regime in Belarus
ist gekennzeichnet durch eine
dominierende Exekutive, die de
facto im Besitz des Machtmono-
pols ist. 65 Präsident Lukaschen-
ka ging sogar noch einen Schritt
weiter und beschrieb „the exe-
cutive, legislature and judiciary
as branches on the tree of the
presidency, which can be trim-
med as he sees fi t.”66 Die feh-
lende Gewaltentei lung und die Bereitschaft des
Präsidenten, die Bereiche der Pol i tik zu instrument-
al isieren, untergraben die Rechtssicherhei t in der
Republ ik Belarus in außerordentl ichem Maße. Der
vom World Justice Project (WJP) 201 7 herausgege-
bene Rule of Law Index, der systematisch den Grad
der Rechtsstaatl ichkeit jedes Landes bewertet, be-

urtei l t Belarus mit einem Gesamtwert von 0,51 /1 .
Vergl ichen mit dem Ergebnis von 201 6 hat sich der
Wert leicht verschlechtert und das Land rutschte
auf Rang 65 von 1 1 3 ab.67 Besonders in den Kate-
gorien „Open Government”, „Regulatory Enforce-
ment” und „Civi l Justice” hat das Land Punkte ver-
loren.68

Das neue, 201 4 in Kraft getretene, Investi tionsge-
setz, das geziel t Investoren anlocken sol l te, ist in
seinen Formul ierungen bezügl ich Verstaatl ichungen
und mögl ichen Enteignungen eher schwammig69

und einige Fäl le aus der jüngsten Vergangenheit
verdeutl ichen die mangelnde Achtung des Staates
für Privatbesitz. 201 2 hat das Oberste Wirtschafts-
gericht Weißrusslands zu Gunsten des Staates ent-
schieden, der die Führungsriege der zwei Confiserie-
Unternehmen Spartak und Kommunarka durch
Staatsbedienstete ersetzte und seine Antei le auf
60 % bzw. 57 % erhöhte.70 Gelegentl ich wurden
von Unternehmen gemietete Grundstücke oder ge-
pachtetes Land vom Staat für die eigene Nutzung
beschlagnahmt,71 wie es zum Beispiel auch 2002
mit einer Minsker McDonalds Fi l iale der Fal l war.72

Des Weiteren, obwohl das belarussische Investi -
tionsgesetz vorschreibt, dass Verstaatl ichungen und
Entprivatisierungen nur gegen eine vol lständige
und fristgerechte Ausgleichszahlung mögl ich sind,
„[… ] the government usual ly refers to breaches of
domestic laws and offers no compensation.”73 Folg-
l ich rangiert Belarus hinsichtl ich der Aneignung von
privatem Eigentum und dessen Schutz durch das
Gesetz sowie seiner wirksamen Durchsetzung mit
einem Wert von 53,5/1 00 hinter dem weltweiten
Durchschnitt im Index of Economic Freedom der
Heritage Foundation.74 Unternehmer, die planen in
Belarus zu investieren, sol l ten die oben genannten
vorherrschenden Unsicherheiten bei ihren Entschei-
dungen berücksichtigen.

Das Justizsystem in Belarus ist im Wesentl ichen
darauf ausgelegt, der Regierung zu nützen. Der
Präsident benennt und entlässt den Großtei l der
Richter und der Rechtsapparat wird oftmals zur

Unterdrückung der Opposition bemüht. Ergänzend
ist es erwähnenswert, dass sofern der Vorsitzende
einer Verwaltungseinheit einen Fal l als pol i tisch,
sozial oder ökonomisch relevant einstuft, er dazu
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3 .5 Inwiefern und in welchen Reg ierungsbere i chen i st Korrupti on vorhanden?

3 .3 Sind Verträge grundsätzl i ch vor Geri cht durchsetzbar?

3 .4 Ist das Justi zsystem funktionsfäh ig?

befugt ist, den Fal l zu übernehmen oder in das Urtei l
einzugreifen.75 Die eben genannten Eigenheiten le-
gen die unbestreitbare Unterordnung des Rechts-
systems offen, die gleichfal l s vom niedrigen Wert
von 0,28/1 im Rule of Law Index 201 8 hinsichtl ich

der Unabhängigkeit der Justiz attestiert wird.76 Ab-
schl ießend muss noch bemerkt werden, dass „in
’non-pol i tical ’ cases it is usual ly possible to receive
a fair trial” . 77

Der „Enforcing Contracts“ Indikator des Weltbank
Doing Business Report 201 8 misst „time and cost
for resolving a commercial dispute through a local
fi rst-instance court [. . . ] and the qual i ty of the judi -
cial process [… ].“78 In diesem Bereich hat Belarus
mit 70,36 von 1 00 Punkten ein sol ides Ergebnis vor-
zuweisen,79 vor al lem wenn man diesen Wert mit
dem regionalen Durchschnitt von 65,38 für Europa
und Asien vergleicht. 80 Der positive Wert für Bela-

rus resul tiert aus der kurzen durchschnittl ichen
Dauer (275 Tage) und den niedrigen durchschnitt-
l ichen Kosten (23,4% des Verhandlungswertes). 81

Im Vergleich dazu ist der Wert für die Qual i tät des
Prozesses eher niedrig. Grundsätzl ich laufen pol i -
tisch unbedenkl iche Verfahren keine Gefahr unzu-
mutbar verzögert zu werden und die Wahrschein-
l ichkeit eines Eingreifens der Exekutive ist gering.

Die Effektivi tät des Justizsystems ist grundsätzl ich
ein Problem, wie der entsprechende Wert aus dem
Index of Economic Freedom verdeutl icht. Belarus
l iegt im europäischen Vergleich mit 57,3/1 00 Punk-
ten auf dem 28. von 44 Plätzen.82 Obwohl diese
Wertung Weißrussland in Bezug auf die Funktions-
tüchtigkeit des Rechtssystems als „mostly unfree“

einstuft, muss hervorgehoben werden, dass Russ-
land um zehn und die Ukraine um fast 30 Punkte
schlechter abschneiden.83 Trotz des besseren Ab-
schneidens des Landes im Vergleich zu seinen
direkten Nachbarn, sol l ten sich Unternehmer in
Belarus der Defizi te des Justizsystems bewusst
sein.

Obgleich Präsident Lukaschenka schon oft den
Kampf gegen Korruption ausgerufen hat, um die
Populari tät der Regierung zu steigern,84 ist Korrup-
tion immer noch ein weit verbreitetes Problem in
Belarus. Es muss al lerdings erwähnt werden, dass
andere osteuropäische Staaten, wie zum Beispiel
die Ukraine oder Russland, in diesem Bereich deut-
l ich schlechter abschneiden.85 Der Rule of Law „Ab-
sence of Corruption”-Wert von 0,54/1 für Belarus,
was weltweit Rang 48/1 1 3 entspricht, resul tiert
aus den Einzelwerten für die Legislative (0,34/1 ),
der Pol izei und dem Mil i tär (0,63/1 ), der Exekutive
(0,46/1 ) und der Judikative (0,74/1 ). 86 Trotz der ins-
gesamt unbefriedigenden Ergebnisse muss man
berücksichtigten, dass sich der weißrussische Wert

im Transparency International Corruption Percep-
tion Index 201 7 über die letzten beiden Jahre um
zwölf Punkte auf 44/1 00 verbessert hat.87 Diese
Fortschri tte und der positiv einzuschätzende Einzel -
wert für die Justiz sind zwar vortei lhafte Anzeichen
für Unternehmer aber nichtsdestotrotz hat Belarus
weiter Verbesserungsbedarf.
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4 . CYBERS I CHERHEI T

4.1 Hat der Staat d ie j u ri sti schen Voraussetzungen geschaffen , um Cyberkrim ina l i tä t zu bekämpfen?

4.2 Welche insti tu ti one l l en Voraussetzungen stehen zur Verfügung , um d ie Cybers i cherhe i t auf
nati ona ler Ebene zu gewährle i sten und wei terzuentwicke ln?

Der Global Cyber Security Index
stuft Belarus al s „maturing“
ein . 88 Mit einem Gesamtwert
von 0,59/1 belegt das Land
global den 39. Platz. 89 Das US-
Außenministerium rät amerika-
nischen Firmen „[to] pay close
attention to computer securi ty
when establ ishing operations, as the threat of cy-
bercrime, as is the case throughout the former Soviet
Union, is real .“90 Das wird zum Beispiel belegt durch
Cyberattacken auf russische und belarussische
Luft- und Raumfahrtunternehmen Anfang 201 7, in
denen chinesische ATPs identifiziert wurden91 und
den Petya-ähnl ichen Cyberangriff im Juni 201 7, der
sich über Europa ausbreitete und auch Weißrussland
traf, wie das Innenministerium bestätigt hat. 92 In
Belarus ist Cybersicherheit auch hinsichtl ich natio-
naler und internationaler Pol i tik von Relevanz. Die
weißrussische Mi l i tärdoktrin bezeichnet Cyber-

kriegsführung als „information confrontation“ und
sieht sie als Hauptbedrohung für den belarussischen
Staat.93 Dies gewinnt noch an Bedeutung im Zuge
der potentiel l sich verkompl izierenden Beziehungen
mit dem Nachbarn Russland und den Berichten über
zunehmende Cyberangriffe gegen Länder wie die
Ukraine, die mutmaßl ich in Russland ihren Ursprung
haben.94 In der nationalen Pol i tik wurden Cybermaß-
nahmen, wie 2008 die Angriffe auf die Internet-
seiten von Radio Free Europe/Radio Liberty, einge-
setzt, um die Opposition im Land zu schwächen.95

In der rechtl ichen Dimension des Global Cyber Secu-
ri ty Index 201 7, welche das Vorhandensein einer
nationalen Gesetzgebung zur Cyberkriminal ität sowie
damit betraute Insti tutionen und Regelungsrahmen
berücksichtigt, erreicht Belarus einen Wert von
0,85/1 . 96 Das Land hat keine gesonderte Cyber-

rechtsordnung. Cyberverbrechen werden al s Ver-
brechen gegen die Informationssicherheit durch die
al l gemeine Strafgesetzgebung in Belarus abge-
deckt. 97 Des Weiteren besitzt das Land keine spezi -
fische Agenda, um international anerkannte Stan-
dards umzusetzen.98

Nationale Strategien zu Cybersicherheit und Pol icy-
koordinierung sind in Belarus unterentwickel t: es
gibt keine nationale Pol icy oder eine dafür verant-
wortl iche Behörde.99 Neben zahl reichen anderen
Bereichen ist das „Operations and Analysis Center
under the President of the Republ ic of Belarus“
auch für die Koordinierung al ler entsprechenden
staatl ichen Organe im Hinbl ick auf Cyberrisiken
zuständig. 1 00 Aus diesen Gründen l iegt Belarus in
diesem Bereich mit einem Wert von 0,33/1 im Global
Cyber Security Index 201 71 01 weit hinter anderen

Ländern in der Region, wie zum Beispiel Russland
mit dem Wert von 0,82/1 ,1 02 zurück. Al lerdings
muss man dem Land seine Fortschri tte zu Gute
hal ten. Im Global Cyber Security Index 201 5 erhiel t
Belarus noch einen Wert von 0,0 Punkten und hat
sich somit seitdem um 0,33 Punkte verbessert. 1 03
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4.3 Welche (techn i schen ) Schutzmaßnahmen ergre i ft das Land , um Cyberri s iken bestmög l i ch zu
begrenzen oder abzuwehren?

5 . MARKTSTRUKTUR

Obwohl die Republ ik Belarus ein
Interesse an umfangreicher Pri -
vatisierung bekundet hat,1 07 wer-
den die meisten Wirtschafts-
zweige immer noch staatl ich
geleitet und sind vergleichs-
weise nicht wettbewerbsfähig.
Als Haupthandelspartner war
Russland 201 7 für 57 % der bela-
russischen Importe und 43,9 %
al ler Exporte verantwortl ich. 1 08

201 5 trat Weißrussland der Eura-
sischen Wirtschaftsunion (EWU)
bei , was den großen russischen Einfluss und die
belarussische Abhängigkeit vom östl ichen Nachbar-
staat abermals unterstreicht. 1 09 Die vermehrten An-
strengungen, den Markt zu öffnen und ein vielver-
sprechender Investi tionsstandort zu werden, wie
zum Beispiel Änderungen in der Investi tionsgesetz-
gebung1 1 0 und die Förderung von öffentl ich-privaten

Partnerschaften (ÖPP),1 1 1 haben das Land für Inves-
toren attraktiver gemacht und den weißrussischen
Wert im Index of Economic Freedom in den letzten
beiden Jahren um 9,3 Punkte steigen lassen. 1 1 2

Nichtsdestotrotz wird die Wirtschaft des Landes
mit einem Gesamtwert für 201 8 von 58,1 /1 00 immer
noch als „mostly unfree” eingestuft. 1 1 3

5.1 Wie le i cht und schne l l l assen s i ch Fi rmen bzw. N iederl assungen gründen?

Hinsichtl ich der technischen Maßnahmen gegen
Cyberrisiken hat das Land Schritte in die richtige
Richtung unternommen. 201 2 wurde ein Computer
Emergency Response Team (CERT) eingerichtet und
nur ein Jahr später trat CERT.by dem weltweiten
Forum of Incident Response and Security Teams
(FIRST) bei . 1 04 Diese Entwicklungen werden auch
widergespiegel t durch den 201 7er Wert von 0,63/1
und der Verbesserung um 0,33 Punkte vergl ichen zu
201 5 in der technischen Dimension des Global Cyber

Security Index, welche die gegebenen technischen
Insti tutionen und Regelungsrahmen bewertet. 1 05 Im
Jul i 201 7 gab die belarussische Nationalbank die
Einführung einer Systemüberwachung namens Fin-
CERT zum Schutz vor Cyberangriffen im Kredit- und
Finanzbereich bekannt. 1 06 Das Hauptaugenmerk von
FinCERT l iegt auf der Koordination des Informati -
onsaustausches zwischen dem Finanzsektor und
den Strafverfolgungsbehörden.

Der Indikator „Starting a Business“ aus dem Welt-
bank Doing Business Report 201 8 befasst sich mit
der Anzahl , der Dauer und den Kosten der adminis-
trativen Vorgänge, die Voraussetzung für eine Unter-
nehmensgründung sind. Weißrussland erreicht in
diesem Bereich einen Wert von 92,91 von 1 00 Punk-

ten, was Platz 30/1 90 entspricht. 1 1 4 Durchschnitt-
l ich dauert die Gründung einer Gesel lschaft mit
beschränkter Haftung fünf Tage und die Kosten
belaufen sich auf 0,6 % des Pro-Kopf-Einkommens,
was schnel ler und günstiger als der OECD-Durch-
schnitt ist. 1 1 5 Der Index of Economic Freedom Report
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5 .2 Inwiefern werden ausländ i sche Unternehmen be i Investi ti onen benachte i l i g t und welche
Nationen s ind aktue l l im Land aktiv?

5 .3 Exi sti eren Import� oder Exporthürden?

201 8 vermittel t ein anderes Bi ld. Belarus verbessert
sich um 2,8 Punkte und wird hinsichtl ich des Indika-
tors „Business Freedom” mit 74,1 /1 00 bewertet. 1 1 6

Diese auseinandergehenden Ergebnisse resul tieren
aus methodischen Unterschieden. Der Weltbank
Doing Business Indikator „hardly captures the sys-
temic remnants of a command economy”1 1 7 wohin-
gegen der Index of Economic Freedom diese Fakto-

ren zumindest tei lweise in die Bewertung einfl ießen
lässt. Dessen ungeachtet hat das Land in den
vergangenen Jahren Maßnahmen ergriffen, um
investorenfreundl icher zu werden. Zum Beispiel
wurde der Registrierungsprozess vereinfacht1 1 8 und
der benötigte Mindestkapitalbetrag um ein Unter-
nehmen zu gründen wurde abgeschafft. 1 1 9

Die meisten Unternehmen in Belarus sind größten-
tei l s in Staatsbesitz, werden staatl ich geführt und
die Regierung übt weitgehend Kontrol le über Inves-
ti tionen aus, ganz besonders, obgleich inoffiziel l ,
ausländische.1 20 Im September 201 6 gab der Direktor
des Department of Entrepreneurship at the Ministry
of Economy in Belarus, Peter Arushanyants, be-
kannt, dass innerhalb der kommenden fünf Jahre
ein Anwachsen des Antei ls der privaten klein- und
mittelständischen Unternehmen von 28 % auf 40 %
angestrebt wird. 1 21 Unterzieht man diese Zahlen
zum privaten Sektor al lerdings einer genaueren
Betrachtung wird deutl ich, dass „official statistics
count enterprises with mixed form of ownership
and state presence to the private sector”,1 22 was
dahingehend auszulegen ist, dass der genannte Aus-
gangswert von 28 % tatsächl ich wesentl ich niedri -
ger anzusetzen ist.

Ausländische Investi tionen sind in Belarus geregel t
durch das Gesetz „On Investments”, Rechtsakte des
Präsidenten sowie unterschriebene und rati fizierte
internationale Abkommen. 1 23 Obwohl die Regierung
erklärt hat, dass „there is no executive or any other

interference in the court system that could affect
foreign investors [. . . ] there have been instances of
executive interference in the judiciary that have
harmed foreign investors’ operations in Belarus.”1 24

Zusätzl ich, obwohl das offiziel l abgestri tten wird,
prüft die weißrussische Regierung al le substanti -
el len ausländischen Investi tion. 1 25 Der „Investment
Freedom” Indikator aus dem Index of Economic
Freedom 201 8 unterstreicht diese Erkenntnisse:
Belarus erreicht nur einen Wert von 30/1 00 und
l iegt abgeschlagen auf Rang 1 56 weltweit. 1 26

Weißrusslands historisch bedingte starke Bindung
an Russland erklärt, warum mit Abstand der größte
Antei l an ausländischen Direktinvesti tionen (ADI )
aus dem östl ichen Nachbarland kommen (56,8 %),
gefolgt von Zypern (1 5,8 %),1 27 Österreich (3,7 %),
den Niederlanden (2,8 %) und mit 1 ,5 % Deutsch-
land, dem Iran und dem Vereinigten Königreich. 1 28

Darüber hinaus hat in den letzten Jahren die Koope-
ration mit China zugenommen, was im gemeinsa-
men Great Stone Industriepark, auch bekannt als
China - Belarus Industriepark, gipfel te. 1 29

Zurzeit betreibt Weißrussland mit mehr als 1 80 Län-
dern Handel . 1 30 201 6 bel ief sich der Wert der ge-
samten Exporte und Importe zusammengenommen
auf 1 25 % des BIPs des Landes. 1 31 Dies wird auch
durch den weltweit überdurchschnittl ichen „Trade
Freedom”-Wert von 81 ,4/1 00 im Index of Economic
Freedom 201 8 gespiegel t. 1 32 Der Weltbank Doing
Business Indikator für „Trading across Borders”,

welcher die Zeit und Kosten für eine vordefinierte
Reihe an Import- und Exportvorgängen misst, be-
stätigt dies. Mit einem Wert von 93,71 /1 00 l iegt
Belarus deutl ich über dem regionalen Durchschnitt
von 83,96 für Europa und Zentralasien. 1 33 Der durch-
schnittl iche Zol lsatz l iegt bei 1 ,8 %1 34 und der Import
von Waren ist günstiger als der Export von Waren.1 35

201 7, zwölf Jahre nach dem letzten offiziel len Tref-
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5 .4 Welche R is iken bestehen im Zah lungsbere i ch , i nsbesondere bezüg l i ch des Konverti erungs� und
Transferri s i kos?

5 .5 G ibt es Embargos oder Hande l ssanktionen?

5 .6 Welche Branchen sind im Land vertreten?

fen, hat Belarus die Mitgl iedschaftsverhandlungen
mit der WTO wieder aufgenommen1 36 und ist ent-

schlossen, die Geschwindigkeit des Beitri ttsprozes-
ses nicht zu verlangsamen. 1 37

Obwohl Belarus 2001 die Konvertibi l i tät für Leis-
tungsbi lanztransaktionen eingeführt hat, „i t has
never ful ly respected it.”1 38 Staatl iche Preiskontrol -
len sind weitreichend und wurden mit jeder Krise
verstärkt. 201 1 kam es zu einer erhebl ichen Ent-
wertung des belarussischen Rubels. 201 5 „the
Belarusian ruble lost a total of 56.7 %, 41 .2 % and
1 9.0 % against the US dol lar, the euro and the
Russian ruble, respectively.“1 39 Obwohl die weiß-

russische Regierung 201 6 eine Währungsreform
durchführte, ist das finanziel le Verlustrisiko im
Zahlungsbereich immer noch hoch und ausländi-
schen Investoren wird nahegelegt, dieser Unsicher-
heit mit Vorsicht zu begegnen. 1 40 Dies wird vom von
der Funk Gruppe herausgegebenen Transferrisiko-
wert, der sich auf Währungsrestriktionen hinsicht-
l ich der Konvertibi l i tät und Kapitalkontrol len bezieht,
von 73,4 % unterstrichen. 1 41

Nachdem das Land am 22. August 201 5 al le ver-
bl iebenen pol i tischen Gefangenen freigelassen hat,
wurden die meisten Sanktionen der Europäischen
Union gegen Weißrussland aufgehoben, einschl ieß-
l ich dem Reiseverbot und den Finanzsanktionen
gegen Präsident Lukaschenka. 1 42 Begründet durch
noch bestehende Bedenken bezügl ich der Menschen-
rechtslage in Belarus wurden mehrere Sanktionen,
wie zum Beispiel das Embargo auf Rüstungs- und
rüstungszugehörige Güter sowie das Ausfuhrverbot
für Ausrüstungen zur internen Repression, aufrecht
erhalten und sind nunmehr bis zum 28. Februar 201 9

gül tig. 1 43 Als Reaktion auf positive Maßnahmen
Lukaschenkas, wie zum Beispiel die Begrüßung von
Beobachtern während der Wahlen 201 5, haben die
Vereinigten Staaten ebenfal ls ihre Sanktionen gegen
Weißrussland erleichtert. Diese Erleichterungen
wurden zuletzt am 30. Oktober 201 7 verlängert und
sind bis zum 30. Apri l 201 8 gül tig. 1 44 Die verbl iebe-
nen Sanktionen betreffen 1 6 Individuen und meh-
rere weißrussische Unternehmen. 1 45 Unternehmen
wird daher ausdrückl ich nahe gelegt, potentiel le
Geschäftspartner sorgfäl tig zu prüfen.

In den letzten beiden Jahren haben sich die Antei le
der weißrussischen Wirtschaftszweige am BIP ver-
schoben. 201 7 l ieferte der Dienstleistungssektor
mit 51 ,1 %1 46 zum ersten Mal den führenden Beitrag
zum BIP des Landes. 1 47 Diese Entwicklung ist insbe-
sondere den rasanten Entwicklungen im und somit
auch der wachsenden Bedeutung des Informations-
und Kommunikationstechniksektors ( IKT) geschul -
det,1 48 der 201 6 einen Antei l von 1 0,5 % am BIP-
Beitrag des Dienstleistungssektors innehatte. 1 49

Mit einem Antei l von 40,6 % am BIP1 50 verlor der
sekundäre Wirtschaftssektor bedingt durch den
Wirtschaftsabschwung in Belarus und Russland

leicht an Bedeutung. 1 51 Die Produktion von Lebens-
mitteln, Getränken und Tabakwaren (26,0 %), Kohle
und Mineralölerzeugnissen (1 3,2 %) sowie der Ma-
schinenbau (5,6 %) sind in diesem Sektor führende
Branchen. 1 52 201 7 betrug der BIP-Antei l der Land-
wirtschaft 8,3 %.1 53
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6 . ARBEI TSMARKT

5.7 G ibt es besondere wi rtschaftl i che In teressen des Landes?

Kennzeichnend für den Arbeits-
markt in Belarus ist die Dominanz
des Staates. Durch die Rechtfer-
tigung der Regierung, dadurch
Ungerechtigkeit zu bekämpfen
und Armut einzudämmen ist die
Bedeutung von SEU unangefoch-
ten und der Arbeitsmarkt überre-
gul iert. 1 61 Diese Überregul ierung
hat übermäßige Beschäftigung und zu einem gewis-
sen Grad Ineffizienz zur Folge. In den letzten Jahren
haben demographische Veränderungen einen Ar-
beitskräftemangel verursacht, der zusätzl ich noch
von Arbeitskräftemigration, insbesondere nach Russ-

land, und einem Brain Drain verschärft wurde. 1 62

Des Weiteren muss die Lohnentwicklung in Weiß-
russland hervorgehoben werden: I n den letzten
sieben Jahren ist der Durchschni ttslohn mehr als
drastisch gestiegen. 1 63

Mit der Belarusian National Strategy for Sustainable
Development unti l 2030 (NSSD 2030) hat sich die
Republ ik ehrgeizige Ziele für die kommende Dekade
gesteckt, die in zwei Phasen erreicht werden sol len:
Die erste Phase, von 201 6 bis 2020, „wi l l see the
transition to balanced economy growth [sic! ] via
structural transformation of the economy [… ]“,1 54

während die zweite, 2021 bis 2030, auf den Erhal t
dieses Wirtschaftswachstums abziel t „for the sake
of raising the qual i ty of human potential , accelera-
ting the development of science-intensive production
and services and further development of the green
economy.“1 55 Rund 80 große Investi tionsprojekte
mit einem Gesamtwert von bis zu 30 Mrd. US$ sind
für die nächsten beiden Jahre geplant. Besonders
Vorhaben im Energiesektor, der Ölverarbeitungs-
branche und Düngemittelproduktion und Projekte
im Industriepark Great Stone, die eine Reihe von
Vergünstigungen ermögl ichen, bieten zahl reiche
Mögl ichkeiten für Investoren. 1 56

Zusätzl ich wurde im Zuge der NSSD 2030 die Not-
wendigkeit für ein weitreichendes Infrastrukturpro-

gramm deutl ich, was in Form der National Infrastruc-
ture Strategy 2030 (NIS 2030) konkretisiert wurde.
Die NIS 2030 formul iert drei Entwicklungssäulen:
Energie- und Transport-, soziale, und Wohnungs-
und Versorgungsinfrastruktur. 1 57 Eine Schlüssel rol le
bei der Real isierung dieser infrastrukturel len Ex-
pansion kommt öffentl ich-privaten Partnerschaften
(ÖPP) zu, die dazu gedacht sind, etwaige Finanzie-
rungslücken zu schl ießen. 1 58

Grundsätzl ich bietet eine Fortführung der Schritte in
Richtung einer offeneren Wirtschaft, charakterisiert
durch weitere Gesetzesänderungen zu Gunsten von
Investoren, wie das präsidentiel le Dekret von 201 6,
das es Investoren erlaubt, Besitz zu erwerben und
nicht nur zu mieten,1 59 oder das Dekret aus dem No-
vember 201 7, das, unter anderem, festlegt, dass bis
2020 keine weiteren Steuern eingeführt werden,1 60

sowie die angekündigten Privatisierungsanstren-
gungen, zahl reiche Mögl ichkeiten für Investoren.
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6 .1 Wie i st der Arbe i tsmarkt strukturi ert (Arbe i tskräftepotenzia l , Erwerbsquote etc. ) ?

6 .3 Wie wettbewerbsfäh ig i st der Arbe i tsmarkt (Lohnkosten , Produktivi tä t etc. ) ?

6 .2 Ist d ie Versorgung m i t qua l i fi zi e rten Mi tarbe i tern ges i chert?

Die offiziel le Arbeitslosenrate in Belarus war in den
letzten zehn Jahren kaum über der 1 % Grenze,1 64

aber eine genauere Betrachtung der Methodik macht
wesentl iche Probleme mit diesen Angaben deut-
l ich. Die tatsächl iche Arbeitslosenrate wird auf 5 %
bis 7 % geschätzt,1 65 was auch von Daten der ILO
(International Labour Organization), welche die Rate
für 201 6 mit 5,8 % angibt, bestätigt wird. 1 66 201 7
bel ief sich die Gesamtzahl der Erwerbsbevölkerung
auf 5,05 Mio. 1 67 Menschen und die Erwerbsquote
lag bei 64,01 %.1 68 Für eine umfassende Bewertung
der Arbeitsmarktstruktur in Belarus ist die Unter-

scheidung zwischen SEU und dem privaten Sektor
unabdingbar. 201 6 waren fast 50 % der arbeiten-
den Bevölkerung bei SEU beschäftigt. In der Land-
wirtschaft, Industrie und dem Baugewerbe bel ief
sich der Prozentsatz sogar auf mehr als 75 % der
Beschäftigten. 1 69 Die Weltbank „estimates the
excessive number of employees at state-owned
enterprises at 1 0 % of the current labour force.“1 70

Besonders die dominierende Rol le der SEU und der
daraus resul tierende Wettbewerb im privaten Sek-
tor müssen von potentiel len Investoren und Unter-
nehmern in Belarus berücksichtigt werden.

Im regionalen Vergleich schneidet das weißrussische
Bi ldungssystem recht gut ab. Zurzeit finanziert der
Staat 51 Hochschuleinrichtungen1 71 und hat 201 5
sein Bologna-Aufnahmeverfahren abgeschlossen. 1 72

Durchgängig hohe Immatrikulationsraten auf jeder
Bi ldungsebene und die große Anzahl an Absolven-
ten, vor al lem im Maschinenbau- und Ingenieur-
wesen, zeugen von den positiven Aspekten. 1 73 201 2
lag die Rate der erwachsenen Bevölkerung mit
höherer Berufsbi ldung bei 50,2 %.1 74 Nichtsdesto-

trotz hat der Rückgang der Bevölkerung und ein
gewisses Maß an Bi ldungsverlust in einigen Sek-
toren zu einem erhebl ichen Mangel an qual i fizier-
ten Arbeitskräften geführt, was den Wettbewerb
zunehmen l ieß. 1 75 Aus diesen Gründen sol l ten Unter-
nehmen mit dem Vorhaben, sich in Belarus nieder-
zulassen, zusätzl iche Fortbi ldungen für weißrussi -
sche Arbeitskräfte und den potentiel len Bedarf an
qual i fizierten ausländischen Arbeitskräften einpla-
nen. 1 76

Bis Juni 201 1 wurden Vergütungen in Belarus nach
dem Unified Wage Tariff System kalkul iert, einem
Instrument um Tarife auf Grundlage eines Lohnstu-
fensystems und den entsprechenden Tarifkennzah-
len zu berechnen. 1 77 Das System existiert zwar
noch, aber Unternehmer sind nicht mehr dazu ver-
pfl ichtet, es anzuwenden, al lerdings kommt es
immer noch häufig als Orientierungsrahmen zum
Einsatz. 1 78 Seit dieser Änderung 201 2 hat sich der
durchschnittl iche Monatslohn in Weißrussland von
1 50 BYN (~63€) auf 995 BYN (~41 4 €) im Dezember
201 7 mehr als verfünffacht. 1 79 Hinsichtl ich dieser
Entwicklung muss al lerdings auch berücksichtigt
werden, dass Belarus seit seiner Unabhängigkeit
mit hohen Inflationsraten zu kämpfen hatte. Doch
selbst inflationsbereinigt entspricht die Veränderung
einer Verdreifachung des durchschnittl ichen Monats-
einkommens. Des Weiteren wurde der Mindestlohn

mehrmals angehoben und im Januar 201 8 auf 305
BYN (~1 27 €) festgesetzt. 1 80 Nimmt man das Uni-
fied Wage Tariff System als Basis, welches den
Lohn für hochqual i fizierte Mitarbeiter mit dem Fünf-
zehnfachen des Mindestlohnes ausgibt, beläuft
sich das Gehal t für hochqual i fizierte Arbeitskräfte
auf rund 4575 BYN (~1 900 €). 1 81 Hinsichtl ich der
Produktivi tät muss auch hier wieder zwischen dem
privaten Sektor und SEU unterschieden werden. Die
Produktivi tät in SEU wird 1 ,5 mal niedriger einge-
schätzt als in privaten Unternehmen,1 82 was unter
anderem auch durch die zuvor erwähnte Überbe-
schäftigung in SEU bedingt ist.
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6 .4 Exi sti eren landesspezi fi sche Besonderhe i ten (z.B . h i ns i chtl i ch des Arbe i tsrechtes) ?

7 . ZUKÜNFTIGE ENTWICKLUNG : DREI SZENAR I EN

Arbeitsbeziehungen in Belarus werden durch den
weißrussischen Labor Code geregel t, der in der al l -
gemeinen Wahrnehmung einen hohen Schutz der
Arbeitnehmer bietet. 1 83 Eine wöchentl iche Arbeits-
zeit von 40 Stunden und Achtstundentage sind
übl ich, Überstunden sind streng reglementiert. 1 84

Gesetzl ich stehen Arbeitnehmern jährl ich 24 Kalen-
dertage bezahl ter Urlaub zu. 1 85 Arbeitgeber tragen
den Haupttei l der Sozialversicherungsabgaben: 34 %
des Bruttolohns sind vom Arbeitgeber abzugeben
wohingegen der Arbeitnehmer sich mit 1 % betei-
l igen muss. 1 86

Die vorangegangenen Kapitel sind auf die in Belarus
vorherrschenden pol i tischen Konfl ikte eingegangen
und haben die gegenwärtigen Bedingungen im Hin-
bl ick auf die wirtschaftl iche Situation des Landes
bewertet. Aufbauend auf diesen Ergebnissen werden
nun in diesem Kapitel drei distinkte Ausbl icke in die
Zukunft des Landes bereitgestel l t. Um ein mögl ichst
breites Spektrum an potentiel len Entwicklungen zu
ermögl ichen, reichen die Zukunftsszenarien von
einem Best- zu einem Worst-Case-Szenario, welche
die Extreme beschreiben. Das Trendszenario stel l t
die wahrscheinl ichste Entwicklung dar und wird
dieses Kapitel abschl ießen.

Die wichtigsten jüngsten Entwicklungen, wie der
Bruch in den Beziehungen zu Russland 201 4 im Zuge
der Ukrainekrise, die anschl ießende Rezession in
Belarus und im Jahr 201 7 die Wiederaufnahme der
WTO-Beitri ttsverhandlungen sowie die offiziel le
Beendigung des Handelsstreites mit Russland, bi l -
den die gemeinsamen Ausgangspunkte der Szena-
rien. Die Ereignisse der letzten Jahre haben die
Perspektive des Landes signifikant geprägt: Trotz
der immer noch vorherrschenden Meinungsver-
schiedenheiten innerhalb der Regierung bezügl ich
des Umfangs der erforderl ichen Reformen1 87 ist
deutl ich geworden, dass ein al leiniges Verlassen
auf Russland in wirtschaftl icher und geopol i tischer
Hinsicht nicht länger eine tragfähige Option darstel l t,
da es die Wirtschaft in großem Maße anfäl l ig für
externe Schocks macht, ein Zustand, der sich bereits
in der vergangenen Rezession mit dem Rückgang
der Nachfrage aus Russland und den fal lenden
Ölpreisen als verheerend herausgestel l t hat. Darü-
ber hinaus haben die Geschehnisse in der Ukraine

Präsident Lukaschenka in geopol itischen Angelegen-
heiten vorsichtig werden lassen und Belarus hat
sich in regionalen Angelegenheiten zunehmend als
unabhängiger Akteur posi tioniert und sich von
Russlands Aktionen distanziert. 1 88

Sowohl für die Auseinandersetzung mit dem Status
quo als auch für die Entwicklung der Szenarien ist
der Konfl ikt „Russia - Belarus“ auf Grund seiner er-
hebl ichen Auswirkungen auf die Wirtschaft maß-
gebl ich. In dem stabi len autori tären Regime haben
die Konfl ikte „Belarus (opposition)“ und „Belarus
(social confl icts)“ nur bedingt Einfluss auf die zu-
künftige Richtung des Landes. Im Mittelpunkt al ler
Szenarien steht der wirtschaftl iche Fortschri tt des
Landes und es wird die zentrale Frage gestel l t, ob
Weißrussland dazu in der Lage ist, die Flexibi l i tät
seiner Wirtschaft, wie in der National Strategy for
Sustainable Development 2030 (NSSD 2030) aus-
gegeben, zu erhöhen und neue Märkte zu erschl ies-
sen, um unabhängiger von der russischen Wirtschaft,
dem Wohlwol len des Kremls und somit weniger an-
fäl l ig für externe Schocks zu werden. 1 89 An dieser
Stel le muss erwähnt werden, dass, obwohl apoka-
lyptische Szenarien von Belarus als zweiter Ukraine
gefangen zwischen Ost und West, einer mögl ichen
russischen Invasion oder, analog dazu, die Abset-
zung Lukaschenkas durch den Kreml und seine Er-
setzung durch einen loyaleren Präsidenten schon
eine Wei le im Umlauf sind, sie in diesem Report
nicht als Gegenstand des Worst-Case-Szenarios
gewähl t wurden. Obgleich diese Befürchtungen
immer noch drohend über dem Land schweben und
von Lukaschenka mit Machtdemonstrationen beant-
wortet wurden, ist eine kompromisslose Invasion
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7 .1 Best�Case�Szenari o � Lukaschenkas s i cherer Ba lanceakt zwischen Russ land und dem Westen
(Ein tri ttswahrsche in l i chke i t: 0�20 %)

Abbi ldung 2: Roadmap zum Best-Case-Szenario

sehr zweifelhaft,1 90 da mehrere Kriterien, wie zum
Beispiel die zum Großtei l einmütige pro-russische
Hal tung der weißrussischen Bevölkerung, die Ukrai -
ne von der Republ ik Belarus unterscheiden. 1 91

So lange Weißrussland seine Ziele der Exportdiver-
si fizierung, einer stabi len Finanzlage und weitrei -
chende Reformen des öffentl ichen Sektors nicht er-
reicht hat, ist das Land externen Schocks im höchs-

ten Grade ausgesetzt. Daher ist eine fokussierte und
zielgerichtete Real isierung der NSSD 2030-Ziele
von größter Wichtigkeit, um eine weitere Rezession
zu vermeiden. Weiter steht und fäl l t mit Präsident
Lukaschenkas Balancefähigkeit auf dem schmalen
Grat zwischen Ost- und Westinteressen und -anl ie-
gen die Chance, wirtschaftl ich von beiden Seiten zu
profi tieren.

Das Best-Case-Szenario nimmt an, dass es Belarus
gel ingt seine gesteckten Ziele umzusetzen, ohne
dass ein externer Schock das Land tri fft. Stabi le
Rohstoffpreise, eine konstante Nachfrage aus Russ-
land und anhal tende „Freundschaftspreise“ sowie
weitere Subventionen vom Kreml bi lden die erste
und wichtigste Säule für den wirtschaftl ichen Fort-
schri tt des Landes. 1 92 Des Weiteren wird die stabi-
l i tätsorientierte Geldpol i tik der Nationalbank der
letzten Jahre fortgesetzt, die Inflationsrate bleibt
im einstel l igen Bereich und der Regierung gel ingt
es, die 201 8 fäl l igen Schulen von 3,1 Mrd. US$ zu-
rückzuzahlen oder umzuschulden. 1 93 Diese Entwick-
lungen verschaffen der Regierung genug finanziel -

len Spiel raum sowie pol i tische Bereitschaft und
Geschlossenheit, um die Real isierung der NSSD
2030 fortzusetzen und die damit einhergehenden
Reformen zu implementieren.

Direkte Regierungsdarlehen an SEU werden redu-
ziert und fortschri ttl iche Methoden der Unterneh-
mensführung werden im SEU-Sektor eingeführt, was
wiederum die Produktivi tät und Effizienz steigert.
Zudem treibt die Regierung Pi lotprivatisierungen
voran, die erfolgreich verlaufen. Der private Sektor
wird weiter de jure und de facto gesteigert, was zu
einem Antei lsanstieg der Privatwirtschaft führt und
die Diversifikation der Wirtschaft, wie zum Beispiel
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7.2 Worst�Case�Szenari o � Russ lands Schwerkraft zi eht Be la rus in se ine Umlaufbahn
(Ein tri ttswahrsche in l i chke i t: 1 0�30 %)

durch Investi tionen in Höhe von 1 Mrd. US$ in den
IKT-Sektor bis 201 9, langsam aber stetig voranschrei-
ten lässt. Die sozialen Auswirkungen durch die Re-
strukturierung des öffentl ichen Sektors, wie den
Beschäftigungsrückgang in SEU, werden tei lweise
durch das gesteigerte Absorptionsvermögen der
Privatwirtschaft abgefedert. 1 94 Bis 2020 sind die
ersten ÖPP-Pi lotprojekte erfolgreich gestartet. Diese
Phase des wirtschaftl ichen Umbruchs und die zum
Tei l daraus resul tierenden sozia len Spannungen
führen zu einer minderschweren Eskalation von
„Belarus (social confl icts)“, was sich in Gestal t von
kleineren, vereinzel ten Protesten äußert. Bedingt
durch die vergleichsweise sol ide Finanzsituation ist
die Regierung dazu in der Lage, die Ängste der Be-
völkerung zu beschwichtigen.

Obgleich noch keine genauen Daten festgesetzt
wurden und über die zeitl iche Nähe immer noch
entschieden werden muss, finden die Präsident-
schafts- und Parlamentswahlen beide 2020 statt. 1 95

Insbesondere im Hinbl ick auf die mögl iche zukünf-
tige Intensivierung der Handelsbeziehungen zur EU
wird Lukaschenka im Vorfeld der Wahlen die Anwen-
dung von repressiven Maßnahmen unterlassen und
sich ungewohnt offen gegenüber westl ichen Wahl -
beobachtern zeigen. Auf Grund einer fehlenden
echten Alternative und mit Hi l fe der staatl ichen
Medienkontrol le wird Lukaschenka als Präsident
wiedergewähl t und ihm gegenüber loyale Abgeord-
nete werden weiter die überwältigende Mehrheit
im Parlament innehaben.

Der friedl i che und tei lweise offene Verlauf von
„Belarus (opposition)“ mi ldert die Bedenken der
Europäischen Union bezügl ich der pol i tischen und
zivi len Bedingungen in Weißrussland, was den Weg

für die Erweiterung der wirtschaftl ichen Koopera-
tion ebnet und pol i tisch die Tür für die Ratifizierung
des bi lateralen Partnerschafts- und Kooperations-
abkommens öffnet, das 1 995 mit Belarus geschlos-
sen worden war. 1 96

Diese Verbesserung der pol i tischen und wirtschaft-
l ichen Bedingungen mit der EU und dem Westen im
Al lgemeinen erhöht die ADI und fördert die drin-
gend für die Resi l ienz der Wirtschaft gegen externe
Schocks erforderl iche Diversifikation der weißrus-
sischen Exporte. Bis spätestens 2022 spiegeln sich
die Fortschri tte des Landes in einem BIP-Wachstum
von über 3,5 % und die stabi l i tätsorientierte Geld-
pol i tik lässt die Staatsverschuldung von 58 % des
BIPs 201 7 auf unter 45 % fal len. Lukaschenka meis-
tert den Balanceakt zwischen russischen Bedenken
und westl ichen Interessen und versichert Putin wie-
derhol t die anhal tend enge Bindung zwischen den
beiden brüderl ichen Nachbarstaaten. Die Koopera-
tion zwischen Russland und Belarus wird in mehre-
ren Bereichen, unter anderem wirtschaftl ich und
mi l i tärisch, ausgebaut, was die Befürchtungen des
Kremls bezügl ich einer westl ichen Orientierung
Weißrusslands, nicht nur in wirtschaftl ichen Aspek-
ten sondern auch ideologisch, abschwächt.

Die neu geknüpften Verbindungen zum Westen zah-
len sich aus, da mehr als 30 % der belarussischen
Exporte in die EU gehen, was den Antei l der Exporte
nach Russland auf 35 % reduziert und die Wirtschaft
des Landes somit auf eine sol idere Grundlage stel l t.
Das Best-Case-Szenario schl ießt mit dem WTO-Bei-
tri tt Weißrusslands ab, was Belarus‘ Wandel hin zu
einer offenen Wirtschaft mit zahl reichen Mögl ich-
keiten für Investoren nochmals verdeutl icht.

Das Worst-Case-Szenario nimmt an, dass die vul -
nerable weißrussische Wirtschaft von einem exter-
nen Schock getroffen wird, bevor die notwendigen
Reformen umgesetzt werden können. Energiemarkt-
störungen oder Kurseinbrüche bei Schlüsselexport-
produkten wie Pottasche erschüttern die sich gerade

erholende Wirtschaft. Gleichermaßen besorgnis-
erregend ist eine weitere Rezession in Russland,
potentiel l ausgelöst durch erneute wirtschaftl iche
und nicht nur pol itische Sanktionen im Zuge der sich
verschlechternden Beziehungen zum Westen, be-
dingt durch die russische Wahleinmischung in den
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Abbi ldung 3: Roadmap zum Worst-Case-Szenario

USA oder den Sal i sbury Nervengi ftangri ff auf Ex-
Spion Sergei Skripal und seine Tochter.

Die ohnehin schon hohe Staatsverschuldung und
die große Außenfinanzierungsabhängigkeit gepaart
mit einem externen Schock erhöhen den Druck auf
die Wirtschaft und die Regierung maßgebl ich und
gleichermaßen. Ohne finanziel len Spiel raum für die
Umsetzung der im NSSD 2030 dargelegten Reform-
en fäl l t Belarus in al te Muster zurück: kurzfristige
Maßnahmen zur Nachfragesteigerung um das
Wachstum anzukurbeln. 1 97 Durch staatl iche Kredit-

aufnahmen finanzierte gesteigerte Unterstützungen
für SEU verringern die Effizienz und Wettbewerbs-
fähigkeit des öffentl ichen Sektors noch weiter. Das
al les wird finanziert durch teuer bezahl te russische
Zuschüsse, was zu einer zunehmenden wirtschaft-
l ichen Abhängigkeit von und mehr pol i tischem Ein-
fluss in Minsk für den Kreml führt. Der Konfl ikt
„Russia - Belarus“ verdeutl icht diese Verschiebung.
Loyal unterstützt Lukaschenka Russlands geopol i ti -
sche Interessen und gibt unter anderem seine neu-
trale Hal tung in der Ukrainekrise auf.

Bis zum Jahr 2020 steigt die Staatsverschuldung auf
mehr als 65 % des BIPs des Landes, die mangelnde
Nachhal tigkeit des wirtschaftl ichen Ansatzes treibt
die Inflationsrate in den zweistel l igen Bereich und
das Wachstum ist das erste Mal seit Überwindung
der letzten Rezession negativ. Der Wirtschaftsab-
schwung lässt die Menschen auf die Straße gehen,
„Belarus (social confl icts)“ eskal iert und Minsk wird
regelmäßig Schauplatz von Protesten. Im Vorfeld
der Präsidentschafts- und Parlamentswahlen 2020
eskal iert auch „Belarus (opposition)“. Zwangsmaß-
nahmen, wie Massenverhaftungen von Demonstran-
ten, der Einsatz von Gewalt und Propagandakampa-
gnen mit russischer Unterstützung, halten die Oppo-

sition in Schach und sichern Lukaschenkas Wieder-
wahl . Westl iche Wahlbeobachter sind ausgeschlos-
sen und die zutiefst undemokratische Vorgehens-
weise wird mit Kritik und potentiel l mit Sanktionen
durch die USA und die EU gestraft. In Folge sind die
Beziehungen zum Westen beeinträchtigt und der
Antei l weißrussischer Exporte in die EU bricht auf
weniger als 20 % ein.

Im Zuge der Entwicklungen geraten die WTO-Bei-
tri ttsverhandlungen ins Stocken und die weißrus-
sische Wirtschaft verwächst immer mehr mit und
wird immer abhängiger von der russischen. Keine
der dringend notwendigen Reformen wurde effektiv
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7.3 Trendszenari o � Weißruss i sche Reformbemühungen zwischen den Fronten
(Ein tri ttswahrsche in l i chke i t: 30�60 %)

Abbi ldung 4: Roadmap zum Trendszenario

umgesetzt und das Vorhaben, die belarussische
Wirtschaft und ihre Exporte zu diversifizieren wur-
de verworfen. Im Hinbl ick auf Investi tionen und

wirtschaftl iche Kooperationen ist das Land unat-
traktiv und Belarus wurde vol lständig in den pol i ti -
schen Orbit des Kremls gezogen.

Im Mittelpunkt des Trendszenarios, das den wahr-
scheinl ichsten Verlauf der Ereignisse umreißt, steht
Weißrusslands steiniger Weg im Bemühen seine
Wirtschaft umzugestalten. Wie im Best-Case beruht
dieses Szenario auf der Annahme, dass kein schwer-
wiegender externer Schock die anfäl l ige Wirtschaft
ins Wanken bringt. Belarus‘ Abhängigkeit von rus-
sischem Wohlwol len und somit die Entwicklung
des Konfl iktes „Russia - Belarus“ ist von zentraler
Bedeutung für die Zukunft des Landes. Lukaschenkas
kri tische Hal tung gegenüber Putins Handlungen und
seine Annäherung an den Westen verursachen an-
hal tende Streitigkeiten mit dem östl ichen Nachbar-
land, das befürchtet, die Kontrol le über sein „human
shield against the West”1 98 zu verl ieren. Ökonomi-
sche Maßnahmen, wie Einfuhrverbote für weißrus-
sische Produkte und sporadische Aussetzungen der
„Freundschaftspreise“ für russisches Öl , werden
genutzt, um den belarussischen Präsidenten davon

abzuhal ten, sich zu weit gen Westen zu orientieren.
Mit jeder Minderung oder Aussetzung von russi -
schen Subventionen wird die Wirtschaftsleistung
des Landes beeinträchtigt, was ein BIP-Wachstum
von mehr als 2 % verhindert und somit die finanzi -
el len Ressourcen der Regierung begrenzt.

Innenpol i tisch ist die Führung des Landes hinsicht-
l ich des Reformumfangs, um die wirtschaftl ichen
Bedingungen zu verbessern, gespal ten. 1 99 Die An-
sichten divergieren von der Umsetzung weitreichen-
der Reformen bis hin zu nur kleineren Anpassungen.
Zusätzl ich zu den beschränkten finanziel len Mögl ich-
keiten erschwert diese Uneinigkeit die Umgestal -
tung der Wirtschaft und die NSSD 2030-Ziele wer-
den nur zögerl ich verfolgt. Bis 2020 kann die Effizi -
enz und die Produktivi tät von SEU nur tei lweise ge-
steigert werden, die Pi lot-ÖPP bleiben hinter den
Erwartungen zurück und die von der Regierung unter-
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8 . HANDLUNGSEMPFEHLUNG

ternommenen Schritte in Mitten des Balanceaktes
zwischen Russland und dem Westen werden von
potentiel len Investoren immer noch skeptisch be-
trachtet. Nichtsdestotrotz ist ein gewisses Maß an
Fortschri tt zu verzeichnen. Der Privatsektor ist de
jure gestärkt, es mangelt aber noch an vol lständiger
faktischer Umsetzung. Wenn auch langsam, wächst
und gewinnt er an Bedeutung, zum Beispiel durch
den Ausbau des IKT-Sektors.

Russische Propagandakampagnen nehmen zu und
verbreiten anti -westl iche und anti -ukrainische In-
hal te unter der Bevölkerung. Im Einklang mit den
jüngsten Entwicklungen wird auch Präsident Luka-
schenka von den pro-russischen Medien kri tisiert,
um ihn zu mehr Loyal i tät zu Russland zu zwingen.200

Dieser Informationskrieg verursacht Proteste im
Vorfeld der Präsidentschafts- und Parlamentswahlen
2020, aber repressive Maßnahmen der Regierung
verhindern eine weitere Eskalation des Konfl iktes
„Belarus (opposition)“. Lukaschenka siegt deutl ich
und ihm gegenüber loyale Abgeordnete stel len
weiterhin mit Abstand die Mehrheit im Parlament.
Von westl ichen Wahlbeobachtern und Menschen-
rechtsorganisationen werden die Wahlen als unfrei

und undemokratisch verurtei l t. Die Verbesserung
der wirtschaftl ichen und pol i tischen Beziehungen
zur EU geht nur schleppend voran und das Partner-
schafts- und Kooperationsabkommen wird nicht ra-
ti fiziert.

2022 machen Exporte in die EU gerade mal 25 % aus
und die Abhängigkeit von Russland, Abnehmerland
von 45 % der Exporte, ist immer noch maßgebl ich
für die weißrussische Wirtschaft. Das BIP-Wachstum
ist zwar schwach aber stabi l und die Inflationsrate
bleibt im hohen einstel l igen Bereich. Trotz einiger
Fortschri tte ist das Land nicht in der Lage, die
gesetzten Ziele zu erreichen und ist immer noch
angewiesen auf die Gunst des Kremls. Weißruss-
lands WTO-Beitri tt ist verzögert und die Verhand-
lungen ziehen sich.

Unternehmern in Belarus wird nahegelegt, die Si-
tuation genauestens zu beobachten. Obwohl sich
die Wirtschaftslage und die Marktoffenheit des
Landes leicht verbessert, müssen Lukaschenkas
Balanceakt sowie pol i tischen Richtungswechsel im
Auge behal ten werden.

Die folgenden Ausführungen können als Ausgangs-
punkt dienen, um Entscheidungsprozesse, welche
die Aufnahme oder Vertiefung von wirtschaftl ichen
Tätigkeiten in Belarus betreffen, zu unterstützen.
Die gegebenen Handlungsempfehlungen erheben
jedoch keinerlei Anspruch auf Vol lständigkeit und
müssen zudem kontinuierl ich hinsichtl ich aktuel ler
Entwicklungen überprüft werden. Um die in den
Szenarien beschriebenen Informationen zu verdich-
ten und für eine Visual isierung der mögl ichen zu-
künftigen Entwicklungen ist es notwendig zu unter-
suchen, wie die in den vorherigen Kapiteln einge-
führten Ratings durch den Verlauf der Ereignisse
beeinflusst werden.

Im Best-Case-Szenario ist Belarus in der Lage, seine
Wirtschaft auf ein sol ides Fundament zu stel len
und unabhängiger von Russland zu werden, was die

Ratings in al len fünf Dimensionen verbessert. Ein-
hergehend mit der Umsetzung der NSSD 2030-Re-
formen kann vor al lem im Bereich Rechtssicherheit
mit einer deutl ichen Verbesserung gerechnet wer-
den. Weiter bringt die Marktdiversifizierung und
-öffnung eine positive Entwicklung der Ratings für
die Marktstruktur und den Arbeitsmarkt mit sich.

Fal l s, wie im Worst-Case-Szenario angenommen,
die Wirtschaft des Landes von einem externen
Schock erschüttert wird bevor es die Chance hatte
seine Widerstandsfähigkeit zu erhöhen, wird eine
Verschlechterung al ler Ratings erwartet. In Folge
der wirtschaftl ichen Notlage ist die Regierung nicht
fähig, die notwendigen Reformen umzusetzen und
fäl l t vielmehr in einen Notfal lmodus, beschneidet
die Rechtssicherheit und hofft einzig und al lein auf
russische Unterstützung. Die sich daraus ergebende
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Rezession führt zur Eskalation der vorherrschenden
pol i tischen Konfl ikte, was die pol i tische Stabi l i tät
und physische Sicherheit gefährdet. Das Trendsze-
nario geht einher mit leichten Verbesserungen in
einigen wenigen Dimensionen. Trotz der zögerl ichen

Real isierung der Reformen steigt das Rating für die
Rechtssicherheit. Nichtsdestotrotz werden die
Marktstruktur und die Arbeitsmarktsituation nicht
unmittelbar positiv beeinflusst.

Abschl ießend müssen bei einem geplanten Eintri tt
in den weißrussischen Markt drei entscheidende
Entwicklungsl inien überwacht werden. Erstens ist
die wirtschaftl iche Leistung des Landes in unmittel -
barer Zukunft ein Anzeichen für den finanziel len
Spiel raum der Regierung zur Umsetzung der Refor-
men. Fal l s Belarus durch einen externen Schock,
wie zum Beispiel durch Energiemarktstörungen, in
eine Rezession gezogen wird, muss die Regierung
auf russische Subventionen zurückgreifen, was den
Beginn des Worst-Case-Szenarios signal isiert.
Zweitens stel len die Reformgeschwindigkeit der
Regierung und die Zugeständnisse dem Westen
gegenüber die Einheit und die Entschlossenheit der
Führungsriege unter Beweis, mit der an der Anfäl l ig-
keit und den Schwachstel len der Wirtschaft gear-
bei tet wird. Zu guter Letzt darf der Konfl ikt

„Russia - Belarus“ nicht unbeobachtet bleiben. Ein
Fehl tri tt in Lukaschenkas Balanceakt hat Folgen für
die weißrussische Wirtschaft und erschwert Reform-
bemühungen.

Die Republ ik Belarus befindet sich in einer ent-
scheidenden Phase. Nach mehr als 25 Jahren des
sich Verlassens auf die russische Brudernation hat
Präsident Lukaschenka einen neuen Kurs einge-
schlagen. Das von einer repressiven Wirtschafts-
pol i tik geprägte Land versucht, sich der Welt zu
öffnen,201 was zahl reiche Mögl ichkei ten, zum Bei -
spiel in der Infrastrukturentwicklung und dem wach-
senden IKT-Sektor, für potentiel le Investoren und
Unternehmen mit sich bringt. Dennoch hat das Land
einen steinigen Weg vor sich und Entwicklungen
müssen genauestens beobachtet werden.
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